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ROTHENBURG – Die Auszubil-
denden der zehnten Klassen der
Gastronomieabteilung der Berufs-
schule hatten zu einem Frühstücks-
projekt ins Restaurant der Berufs-
schule geladen – und zahlreiche
Gäste waren der Einladung gefolgt.

Oberbürgermeister Christoph
Rösch war mit mehreren Stadträtin-
nen und Stadträten vor Ort, ebenso
Vertreter der Mittelschule, der Real-
schule, des Gymnasiums und der
Wirtschaftsschule Dinkelsbühl: Von
all diesen Schulen kommen Auszubil-
dende, die an der Berufsschule im
Rahmen des Dualen Systems unter-
richtet werden.

Gute Rahmenbedingungen
schaffen

Schulleiter Michael Steigmann be-
grüßte die Gäste: Sie würden durch
ihre Anwesenheit eine echte Lernsi-
tuation schaffen. Stellvertretend für
den Landrat war Jürgen Lößlein ge-
kommen. Der Landkreis sei als Sach-
aufwandsträger für das Berufliche
Schulzentrum zuständig und kümme-
re sich um die baulichen und organi-
satorischen Angelegenheiten.

Das erfolge alles im Hinblick auf
die Auszubildenden. Es sei dem
Landkreis wichtig, gute Rahmenbe-
dingungen für die Schülerinnen und
Schüler zu schaffen. Dem Sachauf-
wandsträger gehöre das Grundstück,
das Gebäude. Vor wenigen Jahren
habe man das Dach des Werkstattge-
bäudes saniert und mit Photovoltaik
ausgestattet. Aktuell würden die
Metzgereiräume, die nicht mehr be-

nötigt würden, für die Trockenbauer
umgestaltet. Dafür seien 350.000
Euro eingeplant. In der Kfz-Abtei-
lung soll die bisherige Beleuchtung
durch LEDs ausgetauscht werden.
Lößlein betonte, man sehe deutlich,
ob jemand sein Handwerk gelernt ha-
be, oder ob er nur angelernt sei.

Er freue sich, dass so viele Auszu-
bildende bereit seien, in der Gastro-
nomie zu lernen. Der Oberbürger-
meister betonte, er sei stolz, so eine

tolle Berufsschule in der Stadt zu ha-
ben. Qualifizierte und fähige Nach-
wuchskräfte würden dringend ge-
braucht. Um dies zu erreichen, seien
Vernetzungen nötig. Diese gelängen
gut durch den Austausch der Lehr-
kräfte verschiedener Schularten im
Gespräch beim gemeinsamen Früh-
stück.

Die Auszubildende Joy Wilisch
sprach stellvertretend für zwei der
vier zehnten Gastronomieklassen an

der Berufsschule. Köche und Köchin-
nen sowie Hotel- und Restaurant-
fachkräfte würden im ersten Ausbil-
dungsjahr gemeinsam unterrichtet.
Zunächst habe man viel über die
Grundlagen der Gastronomie erfah-
ren, verschiedene Garverfahren und
Speisen kennengelernt und das rich-
tige Eindecken für unterschiedliche
Anlässe geübt.

Der Einstieg in eine große und
kreative Welt sei dadurch gelungen.

Die Berufsschule sei ein besonders
wichtiges Glied, Theorie und Praxis
würden hier miteinander verknüpft.
Man habe auch viel über andere Kul-
turen lernen dürfen. Dies sei nur
möglich gewesen, weil so viele aus-
ländische Schülerinnen und Schüler
in der Gastronomie vor Ort eine Aus-
bildung absolvieren. Überaus freund-
lich begrüßte ein Auszubildender
aus Indonesien die Gäste schließlich
noch in seiner Muttersprache und
verbeugte sich höflich.

Dann war es soweit: Vitaminreich
mit viel Obst, gegrilltem Gemüse,
Reis-Shrimps-Salat, Nudel-Geflügel-
Salat, einer bunten Rohkostplatte
und Caprese gelang ein guter Start
in den Tag. Für Fischliebhaberinnen
und -liebhaber standen Lachs- und
Forellenspezialitäten bereit, wer es
eher deftig wollte, konnte Weiß- und
Bratwürste, Schinken- und Auf-
schnittspezialitäten genießen.

Süßes und Deftiges zur
Auswahl

Für Liebhaber eines „süßen Mor-
gens“ war mit Pfannkuchen und Ku-
chen reichlich gesorgt. Dazu gab es
Müsli, Joghurt- und Quarkvariatio-
nen. Oberbürgermeister Rösch
wünschte sich Rührei mit Champi-
gnons. Das wurde von den Auszubil-
denden vor seinen Augen frisch für
ihn zubereitet. Großen Dank zollten
die Gäste auch den Lehrkräften Jo-
hanna Juran und Andrea Arold-
Potsch, die die künftigen Hotel- und
Restaurantfachleute bei der Vorbe-
reitung des Projekts begleitet hatten.
Ebenso dankten sie Jörg Hentzgen,
der für die Köche und Köchinnen zu-
ständig war.

Für den Oberbürgermeister gab es Rührei
Viele Gäste folgten der Einladung zum Frühstücksprojekt an der Berufsschule und genossen die zubereiteten Spezialitäten

Ein frisch zubereitetes Rührei mit Champignons hatte sich Oberbürgermeister Christoph Rösch von den Auszubilden-

den gewünscht. Foto: Margit Schwandt

ANSBACH – Mit über 40 Artistin-
nen und Artisten, Tänzerinnen und
Tänzern, einer Sängerin, Comedians,
insgesamt 100 Mitarbeitenden und
über 200 Fahrzeugen ist der Zirkus
Charles Knie seit März bundesweit
auf Tournee. Von Donnerstag, 23. Ju-
li, bis Sonntag, 26. Juli, macht er Halt
in Ansbach und zeigt die Show
„Splash“.

Für die neue Produktion des Zir-
kus Charles Knie ist das Element
Wasser von besonderer Bedeutung.
Die Show-Bühne hat 300 Wasser-
pumpen, ist auf drei Ebenen hydrau-
lisch ausfahrbar und mit Lichteffek-
ten bestückt.

„Mit unserer neuen Produktion
und dem ebenfalls neuen Titel
‚Splash‘ wollen wir noch einmal eine
deutlich schnellere und dynamische-
re Show auf unserer 100.000-Liter-
Wasser-Bühne bringen“, wird Sascha
Melnjak, Inhaber und Geschäftsfüh-
rer des Zirkus Charles Knie, in einer
Ankündigung zitiert. „TikTok als
Live-Format – rasantes Tempo und
Verdichtung – keine Pausen, keine
langweiligen Ansagen, Höhepunkt
folgt Höhepunkt, das ist der An-

spruch an unsere brandneue Show,
und damit schaffen wir ein völlig
neues Zirkuserlebnis.“ Gegründet
wurde der Zirkus Charles Knie 1995

von dem Tierlehrer Charles Knie,
einem Vetter der Schweizer Zirkus-
dynastie Knie, und seiner Frau Do-
riana. 2006 entschloss sich Charles

Knie, seinen Zirkus zu verkaufen.
Übernommen hat den Zirkus 2007
Sascha Melnjak. Er ist Quereinstei-
ger in der Zirkusbranche und be-
wusst kein klassischer Zirkusdirek-
tor – er agiert bis heute überwiegend
hinter den Kulissen.

Das italienische Paar Veronika
und Paolo Ernesto zeigt Tricks bei
rasanter Fahrt auf Rollschuhen.

Der Clown Michael Cadima aus
Portugal ist der beste Freund des Pu-
blikums. Devin de Bianchi, italieni-
scher Artist, steht über Minuten im
Handstand und zeigt dabei immer
neue Figuren. Nervenaufreibende
Momente verspricht das Duo Shock
mit dem waghalsigen Lauf auf dem
rotierenden Todesrad „Wheel of
Death“. Früher war die Bola ein
Wurfgeschoss der Jagd, heute ist sie
ein artistisches und tänzerisches Re-
quisit. Gepaart mit südamerikani-
schem Temperament zeigen die acht
Mitglieder der Truppe „Argendance“
ihre Performance.

Die Artistin Laura Urunova macht
sich den kaum zu bändigenden Lern-
trieb ihrer gefiederten Freunde, den
Papageien, zunutze und zeigt mit ih-
nen eine Dressurleistung. Devin und

Davide zeigen kraftvolle Strapaten-
flüge im Widerschein unzähliger
Wasserfontänen. Mit Kraft und Ele-
ganz präsentieren sie neuartige und
außergewöhnliche Artistik mit Figu-
ren in der Zirkuskuppel. Laura
kommt mit ihren großen und kleinen
Pudeln an den Zirkusstrand. Veroni-
ka planscht und badet in einer Halb-
welt aus Wasser. Dann fliegt sie 15
Meter hoch unter die Zirkuskuppel.
Dort befindet sie sich in ihrem zwei-
ten Element und zeigt Figuren an
den Strapaten.

Das Ensemble erhält in diesem
Jahr außerdem Zuwachs: die Kolfe
Troupe – neun Artisten aus Äthio-
pien, mit einer Kombination aus
Schleuderbrett und ikarischen Spie-
len. MARA STINGL

Von der Manege in die Welt des Wassers
Der Zirkus Charles Knie präsentiert ab 23. Juli an vier Tagen die Show „Splash“ in Ansbach

Neue Showeinlage mit „Kolfe Troupe“: Sie waren die Sieger des „Silbernen

Clown“ auf dem Internationalen Zirkusfestival von Monte Carlo im Januar 2026

und haben vor drei Jahren beim Festival „Cirque de Demain – Zirkus von Mor-

gen“ in Paris gewonnen. Foto: Zirkus Charles Knie

Vorstellungen am Ansbacher Messe-

gelände von Donnerstag, 23. Juli, bis

Samstag, 25. Juli, täglich um

15.30 Uhr und 19.30 Uhr und am

Sonntag, 26. Juli, um 11 Uhr und

15 Uhr

Kartenvorverkauf auf

www.zirkus-charles-knie.de oder bei

der Fränkischen Landeszeitung (Nürn-

berger Straße 9 in Ansbach)

FAMILIENANZEIGEN

Nachruf
Wir trauern um unser Vereinsmitglied

Ulrich Frewel war engagierter Buchhändler in Rothenburg
und ein Photograph, der mit viel Liebe und Hingabe
alte Techniken zu neuer Geltung brachte.

Der Rothenburger Künstlerbund e.V.

Ulrich Frewel

Gemeinsam
Trost finden.

Unter www.trauer.flz.de
finden alle Trauernden einen Ort für
ihr Gedenken.

FAMILIENEREIGNISSE
wie Geburten, Hochzeiten, Jubiläen und auch Sterbefälle
will man nicht nur der engeren Verwandtschaft mitteilen,

sondern auch den Bekannten
draußen in Stadt und Land.

Dies erledigt eine Anzeige in Ihrer Heimatzeitung.


Sie können Ihre Anzeige telefonisch unter 09861/400-110

oder per E-Mail an anzrot@flz.de bei uns aufgeben.

Gerne beraten wir Sie in unserer Geschäftsstelle:
Erlbacher Straße 102, 91541 Rothenburg.

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 8.00–12.30 Uhr und 13.30–16.00 Uhr


